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Blick in den Asamsaal in 
Schloss St. Emmeram 

Fo ünf Jahre lang, von 2004 bis 2009, 
betreute die Universität Regensburg 
Zentralarchiv und Hofbibliothek des 
Hauses Thum und Taxis in Regens­
burg. Nach Auslaufen des Betreuungs­
vertrages mit der Universität Regens­
burg im Juli dieses Jahres entschloss 
sich das fürstliche Haus, beide Institu­
tionen wieder in Eigenregie zu führen. 
In enger Absprache mit dem Gene­
raldirektor der Bayerischen Staatsbi­
bliothek, die als Fachbehörde für das 
Bibliothekswesen in Bayern fungiert, 
Herrn Dr. Griebel, und der Leiterin der 
Generaldirektion der Staatlichen Ar­
chive Bayerns, Frau Dr. Ksoll-Marcon, 
sowie Herrn Dr. Ball, dem Direktor der 
Universitätsbibliothek Regensburg, 
entwickelte das fürstliche Haus ein 
tragfähiges Konzept, das die Fortfüh­
rung von Hofbibliothek und Archiv si­
chert und der wissenschaftlichen For­
schung zugänglich hält. Auch wenn 
die tägliche Arbeit vor Ort nun wieder 
von fürstlichem Personal übernommen 
wird, stehen Universitätsbibliothek, 
Staatliche Bibliothek Regensburg und 
das Staatsarchiv in Amberg zu enger fachlicher 
und praktischer Zusammenarbeit - auch im Rah­
men gemeinsamer Projekte - bereit. Einige dieser 
Projekte wurden bereits konkretisiert. 

„So dienet zu fürstlicher Ergetzung, so wohl auch 
zu großem Nutz, eine fürstliche Bibliothec in allen 
Facultäten, alte Schriften, Gemähide, Müntzen 
und dergleichen...", charakterisiert 1656 Veit Lud-
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Fürstliches Haus Thum und Taxis führt Hofbibliothek 
und Fürstliches Zentralarchiv wieder in Eigenregie. 

wig von Seckendorff im „Teutschen Fürstenstaat" 
fürstliches Vorbildverhalten. In Regensburg, am 
Hof des Fürsten von Thum und Taxis, entwickelte 
sich aus der Privatbibliothek des 1773 verstorbe­
nen Fürsten Alexander Ferdinand die Hofbiblio­
thek. Das erste, 1771 angelegte Bücherverzeich­
nis weist einen Buchbestand von 2.330 Werken 
auf. Um der Verpflichtung, dem literarischen und 

wissenschaftlichen Unterhaltungsbe­
dürfnis des vornehmen Regensburg, 
insbesondere der Gesandten des 
Reichstages, gerecht zu werden, wur­
de die Hofbibliothek ab 1775 planmä­
ßig ausgebaut und bereits 1782 der 
Öffentlichkeit zugänglich gemacht. Ein 
hochfürstliches Reskript aus diesem 
Jahr legte die öffentlichen Besuchs-
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